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Haltepunkt 10/2: SE Bäckerberg, Viechtwang 
 
 

 
 

Abb. 5:  Lage des Haltepunkts am Bäckerberg. 
 
 
 
Thema: Altlengbach-Formation (Roßgraben-Subformation, oberes Campanium), Schleifsteinabbau 
 
 
Wetzsteine, Schleifsteine und Mühlsteine wurden in der Rhenodanubischen Flyschzone an zahlreichen 
Lokalitäten gewonnen. Der bekannteste Untertage-Abbau war jener beim Zulehen-Schlössel bei 
Waidhofen an der Ybbs, von wo eine historische Darstellung der Abbaumethoden (Abb. 6) vorliegt 
(ENGLEITNER, 1806). Die meisten dieser Abbaue scheinen in der grobkörnigen unteren Altleng-
bach-Formation (Roßgraben-Subformation [EGGER, 1995]) umgegangen zu sein. 
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Abb. 6:  Historische Darstellung der Mühlsteingewinnung im Untertagebau (aus ENGLEITNER, 1806). 
 
 
 
Auf dem Kartenblatt existieren mehrere Mundlöcher solcher Abbaue am Fuß des Bäckerberges ge-
genüber Steinbachbrücke, die zur Erzeugung von Schleif- und Wetzsteinen für den lokalen Bedarf 
angelegt wurden. Mehrere, weitgehend verstürzte Stolleneingänge wurden im Zuge der Kartierung 
am Bäckerberg gefunden. Historisch bekannt ist ihre Gewinnung aus einem Steinbruch (40m lang und 
6–9m hoch) und einem später, im Jahre 1946, angelegten Stollen. Laut Kieslinger wurde dieser gegen 
NW vorgetrieben und dann nach N umgelenkt und hat ca. 91m Länge, 20m Breite und 3m Höhe. 
Der Stollen folgt streng dem Streichen einer Sandsteinbank, und zwar der oberen, gleichkörniger 
ausgebildeten Hälfte. Die Firste wird von der überlagernden Sandsteinbank gebildet (Abb. 7). Die 
mergeligen Zwischenbänke sowie grobe, ungleichkörnige Sandsteine finden sich als Versatzstücke und 
dienten auch als Mauer- und Bruchsteine, weiters Grabsteine und Sockelverkleidungen. Der unterir-
dische Abbau erfolgte mit händisch geschrämmten Schlitzen. Auch in HANISCH & SCHMID (1901) 
sind ehemals für Mauerstein genutzte Sandsteinbrüche bei Viechtwang erwähnt (MOSHAMMER, in 
EGGER et al., 2007). 
 
 

 
 

Abb. 7:  Mundloch eines der Stollen am Bäckerberg. 
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Haltepunkt 10/3: Grabeneinschnitt E Zuckerhut zwischen 640m und 660m Seehöhe (ca. 2 km E 

Grünau) 
 
 

 
 

Abb. 8:  Lage der Haltepunkte im Grünauer Halbfenster. 
 
 
Thema: Formationen der Rhenodanubischen Gruppe im Grünauer Halbfenster; Eisrandbildungen 

(Würm) 
 
Westlich des Grabens stehen an der kleinen Zufahrtsstraße massig wirkende Grob- bis Mittelsand-
steine an, deren Schwermineralspektren von Granat dominiert werden. Diese Sandsteine streichen 
auf der orographisch linken Grabenböschung weiter bachabwärts und stehen schließlich im Bachbett 




